Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


8. Januar 1520. Die Stadt tauſcht das Schloß Birglau 
mit den dazu gehörigen Vorwerken 
gegen die im dreizehnjährigen Kriege 
eroberte Stadt Schwep ein. 7 
Die Beſatzung der Feſtung beginnt 
die Häuſer der Vorſtädte nieder zu 
reißen. a 
Außerordentlicher Landtag der preußi⸗ 
ſchen Stände in Thorn. 

Die Wappenſchilder Thorner Familien 
(im Jahre 1603 angefertigt) werden 
aus der St. Marienkirche genommen 
und im Rathhauſe aufgehängt. 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 5. Januar. 
Daß die Verſchmelzuug ſämmtlicher liberalen Fractionen 


1818, 
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9. „ 14640. 


a „ 1733. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations⸗ 
Preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Hurner War 


— 


entworfen und gedenken, dieſelbe direct an den Thron 
zu bringen. Sie haben deshalb Aufforderungen zu 
einer Beſprechung in Köln an alle Liberale in der 
Provinz ergehen laſſen. — Zum regen bringen 
die „Milit. Blätter« der Armee den „Wunſch nach 
einem friſchen fröhlichen Kriege.“ — Den 6. Nicht 
eringes Aufſehen macht die Einberufung der Re⸗ 
ai für die preußiſchen Beſatzungen in Mainz und 
Frankfurt a. M. — Der „Staats⸗Anz.“ veröffentlicht 
folgende königl. Ordre an das Staatsminiſterium: 
„In Verfolg Meiner Ordre vom 3. Dezember 
d. I. wegen Feier der vatetländiſchen Gedächtnißtage 
im Jahre 1863 will Ich, daß außer den anzuordnen⸗ 
den vorübergehenden Feſtlichkeiten auch eine bleibende 
Erinnerung dieſelben bezeichne. Was könnte ſich mehr 
dazu eignen, als das Gedächtniß des Helden⸗Königs 
zu feiern, dem Preußen jene ruhmpolle Zeit verdankt. 


zu einer einzigen großen verfaſſungstreuen Partei im Ich beſtimme daher, daß am künftigen 17. März, als 


gegenwärtigen Augenblick, wo es in erſter Reihe gilt, 
das Ausgad ende wilkigungsrecht des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu ſchützen, von allen Pattkoten aufs 


dem 50 Jahredtage, an welchem Mein in Gott 
ruhender Vater den Aufruf an Sein Volk erließ, der 
Grundſtein zu dem Ihm in Berlin zu errichtenden 


Wärmſte gewünſcht wird, verſteht ſich von ſelbſt und] Denkmal feierlich gelegt werde. 


fle wird hoffentlich auch wirklich zu Stande kommen, 
da es durchaus zu dem einen vorliegenden Zweck nicht 
nöthig iſt, an den Schattirungen der verſchiedenen 
Fractionen etwas zu ändern. — Die Beſtätigung des 
zum 2. Bürgermeifter von Danzig gewählten Kreisz⸗ 
kichters Linz aus Greifswalde wird aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach im Laufe dieſer Woche erfolgen. — Seit 
dem Neujahrstage haben täglich mehrſtündige Minifter- 
ſtzungen ſtattgefunden. Dieſelben dauern noch einige 
Tage fort und wird auch Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz denſelben beiwohnen. Dem Vernehmen nach 
wird über Vorlagen verhandelt, welche zunachſt den 
beiden Häuſern des Landtags gemacht werden ſollen. 
— die Neufahrs⸗Adreſſen der hieſigen Communalbe⸗ 
hörden find durch den Miniſter des Innern Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Könige überreicht worden. Die Adreſſe der 
Stadtverordneten iſt don dem Stadtverordneten Veit 
verfaßt und von ſämmtlichen Stadtverordneten vollzo⸗ 
gen. Dem Veitſchen Entwurfe ſtand ein Entwurf des 
lbgeordneten Profeſſors Gneiſt gegenüber, der bedeu⸗ 
tend ſchärfer gefaßt war, indeß in der Minorität blieb. 
— Die Häupter der konſtitutionellen Partei des Rhein⸗ 


landes haben eine Adreſſe an Se. Majeftät den König | Finanzminiſterium, Wirkliche 


Das Artusſtift. 


Die ſtädtiſchen Behörden haben zur allge⸗ 
meinen Freude beſchloſſen, das Gebäude des Stadt⸗ 
theaters öffentlich an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 
pachten. 
finden, der das Ganze in einheitlicher Leitung 
zuſammenfaßt, Theater, Conzertſaal und Reſtau⸗ 
ration zur allgemeinen Benutzung öffnet, Bälle 
und Feſte in den ſchönen Räumen veranſtaltet, 
aus Alles thun wird, um dieſe vorzüglich dazu 
geeignete Localität zum Mittelpunkt der Thorner 
Geſelligkeit zu erheben. Ein ſolches Unternehmen 
wird überall im Publikum für ein zeitgemäßes 
uud bei richtiger Verwaltung auch unbedingt für 
ein gewinnbringendes Geſchäft erklärt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird auch die Kämmerei⸗Kaſſe dabei un⸗ 
weit beſſer fahren als bisher. Jedenfalls iſt es 
ein richtiges Prineip dergleichen Lokalien und ge⸗ 
ſchäftliche Operationen der unmittelbaren Coin- 


munal verwaltung zu entziehen, welche ihrer Na⸗ 


tur nach nie die bureaukratiſche Unbehilflichkeit 


los werden kann. Aber ſollte es nur darauf an= | Schulen find ein 


Auch will Ich, daß den Veteranen jener glor⸗ 
reichen Zeit, welche ſich vor dem Feinde Auszeichnun⸗ 
gen erwarben, ſowie Denen, welche in Folge des 
Krieges invalide geworden ſind, oder ſich Bat 
in hülfsbedürftigen Verhältniſſen befinden, die si 
barkeit des Vaterlandes aufs Neue dethäftgt werde. 
Es ſollen zu dieſem Zwecke dem Landtage die erfor⸗ 
derlichen Vorlagen fofort nach feinem Juſammentritt 
gemacht werden. Die Mir dieſerhald vom Staats⸗ 
ministerium vorzulegenden Geſetze ſollen ſich beziehen: 

1) Auf die Vermehrung des Seniorenfonds in 
dem Maße, daß alle Diejenigen, welche das Eiſerne 
Kreuz in den Jahren 1813, 14 und 15 erhalten ha⸗ 
ben, im Laufe des Jahres 1863 die Seniorenzulagen 
erhalten können, wobei die Beſtimmungen über die 
Ehren Senioren aufrecht zu erhalten ſind; 

2) auf die Erhöhung des Veteranenfonds dahin, 
daß die hülfsbedürftigen Veteranen und Invaliden 
exttaordinäte laufende Unterſtützungen erhalten, 

Berlin, den 24. Dezember 1862. 
i Wilhelm.“ 
— Nach der „Kreuzzeitung“ iſt der Direktor im 
eheime Oberfinanzrath 


kommen eine möglichſt hohe Pacht aus dieſem 
altehrwürdigen Stifte zu erzielen? — Sollte das 
Nützlichkeitsprincip den Vorrang vor allen andern 
verdienen? — Gilt einer Cemmune nicht höher 
als der unmittelbare Gelderwerb ſo mancher an⸗ 


an hofft, ein Unternehmer werde fich | dere Zweck, für welchen, weil er allerdings nicht 


rein materiell iſt, vielleicht kein Privatmann ein 
Nifico zu übernehmen geneigt wäre? Die Stadt 
unterhält zum Beiſpiel Schulen mit theilweis 
höchſt bedeutenden Koſten, anſtatt ſie der freien 


Inſer tionen werben bis Montag, mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus-⸗Zelle oder deren 


Donnerſtag, den 8. Januar. 1 
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Horn (ſeit vielen Jahren Dirigent in Vetwaltungs⸗ 
Perſonalien) zum Oberpräſidenten der Provinz Posen 
an Stelle des Herrn v. Bonin ernannt worden. — 
Kaiſer Napoleon ſagte zum Prinzen Reuß bei deſſen 
Reufahrsgratulation: er hoffe, die preußiſche Regierung 
werde mit Zuſtimmung des Landes die Schwierig⸗ 


keiten beſiegen. 
Gotha, 2. Januar. Unter den zahlreichen Be⸗ 


förderungen und Ernennungen, welche heute veröffent⸗ 


licht worden ſind, findet ſich auch die Ernennung des 
früheren preußiſchen Staatsanwalts Oppermann zum 
Staatsanwalt des Kreisgerichtsbezirks Koburg 
Stuttgart, den 4. Januar. Eine geſtern hier 
ftattgefündene Verſammlung von ungefähr 200 Freun⸗ 
den des Handelsdertrages hat ſich mit allen gegen 
eine Stimme für den Fortbeſtand des Zolldereins und 
für Annahme des Handelsvertrages ausgeſprochen und 
einen Ausſchuß zur Verbreitung gleicher Ideen gewählt. 
Aus Schleswig-Holſtein, den 2. Januar. 
Das Patent wegen Elnberufung der holſteiniſchen 
Stände auf den 24. d. M. 10 nunmehr publizirt. 
Die Regierung iſt wirklich unübektrefflich, ſie verlangt 
nämlich bloß, die Stände ſollen ihre Verhandlungen 
fo einrichten, daß dieſelben in 6 Wochen beendigt 
ſein können. Seit vier Jahren iſt keine ordentliche. 
holſteiniſche Ständeverſammlung berufen worden; das 
Material hat ſich alſo ſchon allein hinſichtlich der 
Spezial⸗ Angelegenheiten übermäßig angehäuft, dazu 
kommt nun, daß die Stände nunmehr gleichzeitig die 
Rechte und Intereſſen des Landes hinſichtlich der ge⸗ 
meinſchaftlichen Angelegenheiten der däniſchen Die: 
rung gegenüber zu vertreten haben, daß fie ſich über 
das Gebahren der Regierung in Betreff ded vorjähti⸗ 
gen Budgets genaue Kenntniß zu verſchaffen haben 
werden, um den Betrug bloß zu legen, den die Re⸗ 
gierung mit der bekannten Erklätung vom 29. Juli 
ſich Lord Ruſſell, den deutſchen Mächten und der Bun⸗ 
desverſammlung gegenüber erlaubt hak; daß fie ferner 
das gemeinſchaftliche Budget für die Finanzperiod e 
1862—64 votiren ſollen u. ſ. w. u. ſ. w. — und 
alle dieſe Verhandlungen ſollen „innerhalb 6 Wochen 
beendigt ſein.“ Es iſt klar, was mit dieſer Haſt 
bezweckt wird. Die Verſammlung ſoll nicht ſich gründ⸗ 
lich informiren können, um nicht alle die Unredlichkeit 
und Hinterliſt, die die däniſche Regierung in der Fi⸗ 


der allgemeinen Freiheit, Wohlfahrt und Eintracht 
für die geſammte Staatsbürgerſchaft. Soll aber 
die Schule ihre Aufgabe, für welche ſie nur die 
kurze Zeit von 6 bis 8 Jahren durchſchniltlch 
in dem Leben jedes Einzelnen thätig iſt, wirklich 
erfüllen: ſo muß ihr eine ganze Reihe von Bil⸗ 
dungsanſtalten für Erwachſene zur Seite ſtehen. 
Volksbiblistheken, Handwerkervereine, Lehrlinge, 
Geſellen- und Handels⸗Schulen aller Art müſſen 
im richtigen Eingreifen ſich an die Elementat⸗ 


Concurrenz zu überlaſſen. Dem zufolge müſſen [und Bürger⸗Schulen anreihen. Dann allein kann 


auch Kinderloſe mit ihren Communalabgaben die 
Schulen unterhalten, und Viele, die nie einen 
Sohn in das Gymnaſtum ſchicken, indirekt eben⸗ 
falls zum Gymnaſialfonds beiſteuern. Aber dies 
iſt keine Ungerechtigkeit, denn jedem Staatsbürger 
muß daran gelegen ſein, daß die ganze Jugend 
des Staates zu tüchtigen Mitgliedern des politi⸗ 
schen Organismus erzogen werde. Deshalb murrt 
auch kein Verſtändiger darüber, wenn für einen 
jo ausnehmend wichtigen Zweck ſich die Koſten 
alle Jahr im 0 5 Verhältniß erhöhen. Gute 

uell der Bildung, alſo auch 


der Staat ſeine hohe Aufgabe erfüllen: nämlich 
nicht nur für Sicherheit und Wohlſtand, ſondern 
auch für das geiſtige Gedeihen ſeiner geſammten 
Bürgerſchaft ſorgen. Und thut der Staat dies 
nicht, wie es ſeine ideale Pflicht eigentlich ihm 
vorſchreibt: ſo müſſen die Gemeinden und Verei⸗ 
nigungen einzelner Privatleute dafür wirken. 
Hier am Orte nun beſtehen zwei anerkennungs⸗ 
werthe Geſellſchaften, welche ſich dieſe hohe ar 
gabe geſtellt haben. Es find’ der Handwerkerbil⸗ 
dungsverein und der Verein junger Kauflente. 
Man dürfte wohl fragen, was thut denn die 
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wenig qu 
Priv ee ae gegen die Regie⸗ 


zung il 0 ide, 55 r 2 

Oe eh Die Geuekäl ⸗ Korkeſpoͤndenz “ 
vom 23 enthält einen Artikel, der die politiſche Lage 
und die Kriegs⸗ und Friedenbausſichten für das ahr 
1863 beſpricht. Indem derſelbe die Stellung der 
Cabinette zu einander und zu den ſchwebenden Fragen 
erörtert, heißt es unter Anderem: Daß Einzige, welches 
in der That das ganze jetzige Stagtenverhältniß Eu⸗ 
rapas in Frage n würde, während 
herzuſehende Ereigfiiſſe, wie ſie eintreten mußten, um 
das türkifche Reich in ſich ſelbſt zerfallen zu machen. 
Aber ſelbſt in dieſem kaum denkbaren Falle würden 
die Großmächte ſich zuvörderſt über die Geſchicke der 
europäiſchen Türkei propiſoriſch verſtändigen und dürfte 
ein Kriegszuſtand zwiſchen den Großmächten nicht ſo⸗ 
fort kintteten. Alle anderen europäiſchen Fragen find 
nicht ſtark, nicht brennend genug, um nur durch das 
Schwerdt allein gelöft werden zu können. Indem der 
Artikel auf die Spannung zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich übergeht, ſagt er; Alle Zeitungsnachrichten, 
welche uber die kriegeriſchen Abſichten, Preußens zu 
ſorechen ſich nicht entblödeten, ‚find eitle Erfindungen. 
Die Spannung wird fortdauern, bis Ne, ihre Löſüng 


in einem Compromiß, wie ſchon einmal finden wird. 


Es iſt alſo guter Grund zu hoffen, daß 1863 kein 
Kriegsjahr ſein werde; im Gegentheil werden in dem⸗ 


m. thten mit der föderaliſtiſchen Emanzipationspolitſk aus⸗ 


ungen zu dem bedeutſa⸗ 
ie Zurüſtungen 


zuſprechen. Die erſte Reſolution drückte den 


bſchen 
gegen die Negerſklaverei in Amerika und gegen ve 


Verſuch des rebelliſchen Suden, auf dem großen ame⸗ 
rikaniſchen Kontinent eine Nation mit der Sklaverei 
als ihrer Baſts zu organiſiren, aus. In der Begrün⸗ 
dung der zweiten Reſolution, welche die Sympathien 
des Meetings mit den Anſtrengungen des Präſidenten 
Lincoln und feiner Kollegen zur Erhaltung der Union 
und die Anerkennung der Gerechtigkeit feines Emanzi⸗ 
pationsdekretes ausſprach, pries der Redner Lincoln 
als einen konſtitutionellen Herrſcher. Die mit großem 
Enthusiasmus aufgenommene dritte Reſolution enthielt 
eine Adreſſe an Präſident Lincoln, in welcher derſelbe 
wegen feiner Entſchiedenheit in der Sklavenemanzipa⸗ 
tionsfrage beglückwünſcht und gebeten wird, ſich in 
ſeiner providentiellen Miſſion nicht itre machen zu 


ſelben mehrere europäiſche Fragen unblutig geſchlichtet Jaſſen. — Am 2. d. haben die Probefahrten daf der 


werden, wodurch von ſelbſt die Hoffnung ‚auf, Erhal⸗ 
tung des Friedens für 1864 ſich ſteigert. | 
Frankreich. Die am 2. und 3. d. durch 
den „Moniteur“ veröffentlichten Nachrichten. aus Me⸗ 
rico haben etwas beruhigt. Nach, den, Veracruzer 


unterirdiſchen Eiſenbahn (Metropolitan. Railway) 
begonnen. Da ſich Maſchinen, Waggons, Schienen 
und Signale als in beſter Ordnung befindlich bewährt 
haben, 1 erwartet man, daß die Bahn. binnen kurzer 
Friſt dem öffentlichen Verkehre erſchloſſen werde. Die 


Briefen des offiziellen Blattes, ziehen ſich die franzöſi⸗ Geſchwindigkeit der Fahrt betrug 20 bis 25 engliſche 


chen Truppen in der gemäßigten Zone zuſammen. — 
Die Wahlen für daß nächſte Jahr werden eine groͤ⸗ 
ßere Bewegung hervorrufen, als der Regierung ange⸗ 
nehm ſein dürfte. Mit den liberalen Elementen würde 
die Regierung ſchwer fertig werden, wenn dieſe das 
Uebergewicht erhielten; ſie würden zu ſelbſtändig auf⸗ 
treten und der kaiserlichen Allgewalt größere Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten, als die Klerikalen, welche denn doch 
zuletzt nicht die nöthigen Wurzeln im Lande beſitzen, 
um ſich nicht immer wieder an den Thron anlehnen 
zu müſſen. Die letzte Schwenkung der kaiſerlichen 
Politik nach der klerikalen Seite war ohne Zweifel 
ſehr weſentlich durch, das Verlangen, hervorgetufen, 
die, Geiſtlichkeit zu bewegen, ihren Einfluß auf die 


Meilen in der Stunde; die Strecke bom City⸗Bahn⸗ 
hof zum King's Croß ward in 4 Minuten zurückgelegt. 
Rußland. Warſchau, den 3. Januar. 
Heute wurde ein Polizeimann kriegsgerichtlich erſchoſſen. 
Er hatte feinen Vorgeſetzten Offizier mit dem Säbel 
„verlegt, als dieſer ihn geohrfeigt hatte. — Das Blatt 
des Revolutions⸗Comites, der „Ruch“, erſcheint weiter, 
trotzdem daß die Druckekei, in welcher er bis jetzt er⸗ 
ſchien, entdeckt wurde. Der jetzige Druck iſt ſogar be⸗ 
deutend ſchöner. — Den 5. Der Gutsbefiser Jaremba 
wurde, weil er zwei Geldeinnehmer des Centralkomites 
verhaftet und an die Behörde übergeben hatte, bei 
feiner Rückreiſe im Walde überfallen und aufgeknüpft. 
Griechenlaud. Athen. Am Montag den 


ländliche Bevölkerung im früheren Sinne, für, loyale 22. Dezbr. wurde die Nationalverſammlung eröffnet, 


Wahlen geltend zu machen. Indeſſen will der Kaiſer 
ſich darum doch keineswegs den Legitimiſten in die 
Hände geben. Die Bourgeoiſie it durch liberaliſirende 


— Das Räuberweſen in den Provinzen, ganz beſon⸗ 
ders im nördlichen Theile des griechiſchen Feſtlandes 
nimmt immer mehr überhand. Die Regierung ent⸗ 


Berufungen auf 1789 mit den Bürgſchaften für Ord⸗ſendet den Kommandanten der Gendarmerie, Bacaloglus, 


nung und Sicherheit auch ferner zu gewinnen. Was 
die Ardeiterbevölkerung der Städte, betrifft, ſo ſind 
viele Schranken, gefallen, welche der Leichtigkeit des 
Erwerbes früher entgegenſtanden. So darf die Regie⸗ 
rung wohl mit Hülfe der materiellen Interefjen auf 
einen neuen Sieg zählen, ſo leer ſie auch die ideellen 
ausgehen läßt. Die Oppoſition wird indeſſen lebhaf⸗ 
ter als früher hervortreten. 33 

Großbritannien. Die Königin hat be⸗ 
ſohlen, daß die Vermählung des Prinzen von Wales 
und der, Prinzeſſin Alexandra von Dänemark mit gro⸗ 
er- Pracht gefeiert werden ſoll, und ſchon dieſe Woche 


und unberechenbar ſegensreichen Genoſſenſchaften? 
Sie unterſtützt die Haudwerkerlehrlingsſchule mit 
einer beſcheidenen Summe. Für den andern 
Verein geſchieht garnichts. Die Handwerkerſchaft 
von Thorn iſt berechtigt mehr zu verlangen! Sie 
trägt nicht allein ihren bedeutenden Theil an Ge⸗ 
meindelaſten in Form von Abgaben aller Art, 
ſondern ſie iſt auch nach der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ordnung verpflichtet an erſter Stelle bei jedem 
Feuer zu helfen. Was gewährt ihr die Kommune 
zals Aequivalent für dieſe wahrhaftig nicht geringe 
Zumuthung? Wodurch entſchädigt fie die Opfer 
und Anſtrengungen eines einzelnen Theils der 
Einwohnerſchaft, welcher gewiß den Kern derſelben 
bildet und ſchon deshalb zufördeſt auf Berück⸗ 
ſichtigung ſeitens der Kommune Anſpruch machen 
dürfte? Auf ſolche Anfragen giebt es wohl gar 
keine Antwort. Wir erlauben uns daher einen 
Fingerzeig in dieſer Richtung. — Zweihundert 
ſelbſtſtändige Handwerker und über hundert Ge- 
werbtreibende verſchiedener Gattung gehören zu 
dem oben erwähnten Verein. Ließe ſich nicht 


Kommune zur Förderung dieſer 5 


mit einer ſtarken Abtheilung zur Verfolgung der Ban⸗ 
den, doch kann man ſich von dieſer Maßregel nur 
wenig Erfolg verſprechen, da eines Theils die Räuber 
bereits zu zahlreich ſind, andrerſeits die Gebirge Grie⸗ 
chenlands mit ihren zahlreichen Höhlen und Schluchten 
ihnen ſichere Zufluchtſtätten bieten. Auch in Athen 
nehmen die Diebſtähle bei Tag und dei Nacht immer 
mehr überhand. Vergangenen Dienſtag reklamirt der 
türkiſche Geſandte eine Entſchädigung für mehrere auf 
der Reiſe ausgeraubte türkiſche Kaufleute. — Die 
Geldverlegenheit der proviſoriſchen Regierung dauert 


immer noch fort, obgleich durch Zeichnungen zut frei⸗ 


Veranlaſſung für Handwerker und Kaufleute zu⸗ 


11 Jahren nach einem geeigneten Local für ihre 


Zuſammenkünfte. Könnte nicht durch Ueberlaſſung 


ſende Entſchädigung dafür geſorgt werden, daß 
dem Handwerkerſtande eine Art von Gegenleiſtung 


rührten Vereinen für ihre hochwichtigen Beſtre⸗ 
bungen ein größeres Feld der Wirkſamkeit ge⸗ 
ſchaffen würde? Denn wer kann zweifeln, daß 
ſie im Beſitz des ſchöuſten Lokales der Stadt die 
ganze anſäſſige Bürgerſchaft in ihren Rreifen ver⸗ 
einigen möchten! Mit einem Wort, wir ſchlagen 
vor: das Gebäude der Artusſtiftung mit ſeinen 
ſämmtlichen Räumen wird gegen eine run 
Summe von 6— 700 Thalern dem Handwerker⸗ 
verein vermiethet, der durch ſeinen Vorſtand die 
nöthigen, Arrangements zur Beuutzung und Ver⸗ 
werthung aller Gelaſſe des Grundſtücks treffen 


für ſeine hervorragende Belaſtung im Kommunal-] Theilen ‚angenehm. fein. 
intereſſe gewährt und zugleich beiden bisher be⸗ 


N J 


willigen Anleihe und durch Geſchenke, beſonders der 
reichen Griechen im Auslande der Bedarf von einer 
zur andern, um nicht- z zu 


ode wurde a Id. ee e eee iechen in Kon⸗ 


ſtantinopek 630,000 Kſtr. für die freiwillige Anleihe 
gebeichnet“ Die dee ed Gtiechen⸗ 
lands machen eine Menge außerordentlicher Ausgaben 

ihwendig, während die regelmäßigen Eine ſich 
ſehr vermindert haben, ja beinahe gänzlich berſiegt 
ſind, denn von den Abgaben werden keine anderen 
gezahlt, als die Zölle in Handelsſtädten Piräus, 

. 5 


Patras, Nauplia, Hermüpolks “ 


IN Brent 
Langen . 1 Unſer Etat pro 1863 beträgt 
in Einnahme und Ausgabe 24,023 Thlr. 7 Sgr. 

Danzig, den 3. Januar. Der Oberbürgermei⸗ 
ſter Herr v. Winter iſt hier eingetroffen. — Berliner 
Handelsblätter ſchatzen die Dividende der hieſigen Pri⸗ 
batbank auf 7%. An der hieſigen Börſe, welche 
ziemlich genau unterrichtet iſt, wird ſolche auf circa 
6% geſchäzt. — Das „Danz. D.“ ſchreibt: Der 
hieſigen Garniſon it bekannt gemacht, daß es den 
Kriegsartikeln zuwiederläuft, wenn Soldaten zur Un⸗ 
terſtüzung für kriegsgerichtlich, verurtheilte Militairs 
Geldbeiträge leiſten, und daß ſich Niemand, wie es 
bereits vorgekommen, überreden laſſen folle, bei Samm⸗ 
lungen für die Graudenzer Verurtheilten ſich zu bethei⸗ 
ligen. (Unſeres Wiſſens nach iſt nirgends für die 
Soldaten geſammelt worden, ſondern nur für deren 
bedüftige Angehörige. t 


Memel, den 28. Dezember. In der neueſten 
Zeit werden von dem hieſigen Kaufmannsſtande häu⸗ 
fig über die Schwierigkeiten Klagen geführt, mit denen 
der preußiſche Grenzhandel in Rußland darum zu 
kämpfen hat, weil es ſelten gelingt, den Schutz der 
Juſtiz gegen offenbare Betrügereien zu erlangen. Es 
‚find dadurch namentlich in Tilſit Zahlungs⸗Einſtellun⸗ 
gen nothwendig geworden. | 


Blomberg, 4. ll Am letzten Freitage 
beging der, hieſige Königl. Seminar - Director, Herr 
Prediger Grützmächer, die ‚Beier, feines 50jährigen 
Dienſtſubilaums. Von Nah und Fern waren hunderte 
‚von Lehrern, ehemals feine Zöglinge, herbeigekommen, 
um ihm ihre Verehrung durch die Theilnahme an dem 
Feſte darzulegen, bei dem auch ſämmtliche Behörden 
durch Deputationen vertreten waren. Se. Maf. der 
König ließ dem Jubilar durch den Prov.⸗Schulrath 
Dr. Mehring aus Poſen den rothen Adlerorden 3. 
Klaſſe überteichen. Einem Feſtakte im Seminar folgte 
ein Diner in den Sälen der „Erholung“, dem 300 
Perſonen beimohnten. > 7 


0 Verſchiedenes. N 


— Die Angriffe gegen die Freimaurerti ſeitens 
der reaktionären Preſſe find unſeren Leſern be⸗ 
kannt und hat die „Köln. Ztg.“ wohl Recht, wenn 
fie, mit Bezug auf jene Angriffe ſagt, die feudale 
Preſſe treibe mit Haſt dem letzten Stadium des 
Irrſinns zu. Auf jene Angriffe ertheilt folgende 
Notiz die beſte Antwort. Sie lautet: Die Auf⸗ 
gabe des Freimaurer-Ordens iſt keine politiſche 
und keine kirchliche, obwohl die Grundſätze, auf 
denen alles ſittliche Zuſammenleben, auf denen 
die Stellung der Individualität und der Gemein⸗ 


jetzt bei Gelegenheit der Eingangs angegebenen läßt. Ein billiges Uebereinkommen mit dem Ver⸗ 


eine der jungen Kaufleute und der ſogenannten 


leich eine Abhülfe ſchaffen? Beide Thelle ſuchen | Reſſource zur Geſelligkeit würde auch dieſen das 


Lokal nicht verſchließen, es ſei denn das Letztere 
lieber ſich mit der Schützenbrüderſchaft über ge⸗ 


vw. x. 


des Artushauſes gegen eine billige, nach dem meinſame Benutzung des Schießgrabens einigte, 
bisher beſtandenen Einnahmeverhältniß abzumef- deſſen Räumlichkeiten dem Handwerkervereine ſchon 


u eng geworden ſind. Ein Austauſch der Mö⸗ 
el und Theaterutenſilien könnte dann beiden 
g Schließlich erlauben wir 
uns auf eine vierte Vereinigung hinzuweiſen, 
welche vorzugsweiſe den Zweck verfolgt für Kunft 
und Wiſſenſchaft hierorts zu wirken. Es iſt der 
Kopernikusverein. Auch dieſem ſollte es wohl 
erwünſcht ſcheinen, wenn er in einem Lokale, wie 
das beregte, feinen monatlichen Zuſammenkünften 
eine größere Oeffentlichkeit und demnach auch eine. 
tiefer eindringende und weitergreifende Wirkſam⸗ 


unde keit verleihen könnte. An einem liberalen Entger 


enkommen in dieſer Beziehung wird es de⸗ 
Seumerterperein gewiß nicht fehlen laſſen. . 


rare gu ae | 
alles reftgiäfen, und wiſſe rege | 
15 Erkennens, Bulle u cha 5 4 
einem philoſophiſchen und dogmatiſchen Syſtem 
ſo wahr und tief, ſo überzeugend, ſo anſchaulich 
und in ſo voller Durchdringung des Theoretiſchen 
und des Praktiſchen dargeſtellt und angeeignet 
werden, als in den freimaureriſchen Syſtemen 
und in der großartigen über vas ganze Erden⸗ 

rund reichenden Verkettung ihrer Glieder. Ange⸗ 


bahnt wird in der Freimaurerei allervings, wenn ew 


wir ſo ſagen wollen, eine Föderation der Völker 
und ein Bund der Kirchen, eben das, was unſere 
größten Denker als das noch unerfüllte und doch 
immer lauter werdende Bedürfniß unſeres Welt⸗ 
alters erkannt haben, und eben darum iſt das 
Prineip und die Wirkſamkeit der Maurerei nicht 
veraltet und beruht nicht etwa auf einem flachen, 
ſchwächlichen Humanismus und Deismus, ſondern 
ſchreitet wacker und unverdroſſen einer beſſeren 
Zukunft unſeres großen Vaterlandes und der 
Welt entgegen. € | 


Lokales. 


Cuhorner Al he „Dies Inſtitut erregt mehr. 
fach die öffentliche Aufmerkſamkeit, nicht allein, weil es mit 
dem gewerblichen Leben eng zuſammenhängen mag, ſondern 
hauptſächlich wohl auch, weil es das erſte kaufmänniſche Ak. 
tienunternehmen unſerer Stadt und Kreiſes iſt. Beſagte Ge⸗ 
ſellſchaft hat in den wenigen Tagen des Beginns ihrer Thü 
ligkeit bereits, wie wir vernehmen, von einer großen Anzahl 
Perſonen aus den verſchiedenſten Ständen Kapitalien als 
Depoſiten erhalten, was als ein Beweis des Vertrauens gel⸗ 
ten mag, welches der Geſellſchaft entgegen gebracht wird. 
Dieſelbe fol auch ſchon berhältmißmäßig bedeutende Summen 
in Wechſeln angelegt haben, welche ihr zum Ankauf angebo- 
ten waren. Auch nach den ſo ſchnell vergriffen geweſenen 
Aktien ſtellt ſich mehrſeitige Nachfrage ein, jo daß bei einer 
weiteren Emiſſiou von Aktien ein Aufgeld genommen werden 
dürfte, wie ſolches auch in Elbing geſchehen iſt, wo man für 
100 Thlr. Aktienbetrag 104 Thlr. zahlen mußte. 
= - Dorfchuß-Berein. Wie aus der heutigen Annonce 
erſichtlich iſt, findet eine Generalverſammlung am nächſten 
Sonnabend ſtatt, um die Dividende pro 1862, feſtzuſtellen 
und um den neuen Vorſtand pro 1868 zu wählen. Eine 
zahlreiche Betheiligung iſt bei ſo wichtigen Berathungen 
durchaus erforderlich. Wie wir vernehmen, beabſichtigt der 
Vorſtand eine Dividende von 11 Sgr. pro Thaler oder von 
cd. 36% vorzuſchlagen, den Reſt des Gewinnes aber dem 
Reſervefonds zu überweiſen. ef 

Die Mandan de welche aus Stadt und Kreis 
Thorn dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Herrn Gra⸗ 
bow überſchickt werden wird, lautet: „Wir unterzeichneten 
Urwähler des Thorner Kreiſes erklären uns hierdurch mit den 
von dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe in der letzten Si⸗ 
zungsperiode des Jahres 1862 gefaßten Beſchlüſſen völlig ein- 
derftanden und ſprechen der Majorität deſſelben für die ftand- 
hafte Wahrung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Volksver⸗ 
tretung unſeren Dank aus.“ — Eine Adreſſe deſſelben In- 
halts ſteht auch von Stadt und Kreis Kulm zu erwarten. 

— Der Witterungszuſtand iſt anhaltend flau und in 
Folge deſſen der allgemeine Geſundheitszuſtand, wie wir 
vernehmen, keineswegs erfteulich. alk 3 
Die Eisbahn über die Weichſel wurde am Mittwoch 
den 7. d. für Fuhrwerke geſperrt. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag d.“ 8. d. Vortrag. 


Briefkaſten. 

Die Abfuhr von Eis aus den Straßen ſcheint gar nicht 
ſtattzufinden, obgleich das Wetter eine ſchnelle Reinigung der 
Straßen ermöglicht und das Publikum ſolche verlangt. Wo⸗ 
ran liegt dies?? Ti 


Inſer ale. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die in Nr. 42 der 
Geſetz⸗Sammlung publicirte Allerhöchſte Verord⸗ 
nung vom 22. Dezember v. J., durch welche die 
beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das 
Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten, auf 
den 14. Januar d. J. in die Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt Berlin zuſammen berufen worden ſind, 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die beſondere 
Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der 


Eröffnungs Sitzung im Büreau des Herrenhauſes 


(Leipziger Straße No. 3) und im Büreau des 
Hauſes der Abgeordneten (Leipziger Straße No. 
55) am 12. und 13. Januar in den Stunden von 
8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am 14. 
anuar in den Morgenſtunden offen liegen wird. 
u dieſem Büreaux werden auch die Legitimations⸗ 
Karten zu der Eröffnungs⸗ Sitzung ausgegeben, 
und wird daſelbſt jede ſonſt etwa erforderliche 
Mittheilung in Bezug auf dieſelbe gemacht werden. 
Berlin, den 2. Januar 1863. Ts 
Der Kliniſter des Innern 
Graf zu Eulenburg. 


Bekanntmachung. 


A Höherer Beſtimmung zufolge iſt eine Schif⸗ 
fermuſterung angeordnet, welche 
Ae m 22 45 er., — 
= e orgens 8 uh: 
im Hildebrandt'ſchen Locale, Altſtadt No. 365 


hierſelbſt, ſtattfinden wird. a 
2 Sihl hier am Orte befindlichen ſchiff⸗ 


fahrttreibenden Heerespflichtigen, welche in den 
öhnlichen Muſterungs ⸗ Terminen abweſend 
waren, werden hierdurch aufgefordert, ſich zu dem 


oben genannten Termine pünktlich, mit ihren Tauf⸗ 
keſp. Looſungsſcheinen verſehen, rein gewaſchen 


und angezogen, zu geſtellen. 911197 
Thorn, den 27. Dezember 1862. 
Der Königliche Landrath. 
7 Steinmann: 
Bekanntmachung. 
Am 20. Januar k. J. 
2 Vormittags 10 Uhr 
Fol auf dem hieſigen Rathhaushofe ein 
abgeſchätzt auf 20 Thlr., 
verkauft werden. 5 42 4 
Thorn, den 31. December 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1: Abtheilung. : 
Bekanntmachung. 
Am 20. Januar k. J. 
A Vormittags 10 Uhr 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe durch den 
Herrn Kanzlei» Director Kozer ein Wagen mit 
eiſeruen Achſen meiſtbietend verkauft werden. 
N Thorn, den 29. Dezember 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. at 


Pferd, 
öffentlich meiſtbietend 


H. 


Der Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 5 


| Vorſchuß⸗Uerein. 


Sonnabend, den 10. Januar, Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 


im Saale des Schützenhauſes. Tagesordnung: 
Feſtſtellung der Dividende 662. Neuwahl des 


Ausſchuſſes. 
Der Ausſchuß. 


Seuer⸗Löſch. und Bettungs-Verein. 
Die Mitgliederliſten liegen bei den Unter⸗ 
zeichneten aus. Wir fordern unſere Mitbürger 
zu möglichſt raſchem Beitritt auf. 
Der vorläufige Vorſtand. 
‘Adolph. Bethke. Mallon. „Carl Orth. 
. Prowe. ; 
Mit dem 1. Januar 1863 eröffne ich hier⸗ 


7 


orts meine 


güdiſche Reſtaurütion 


* 


in welcher zu jeder Tageszeit kalt und warm 


geſpeiſt werden kann. 
Abonnements auf Mittag⸗ und Abendbrodte 
werden angenommen und zur Zufriedenheit beſorgt. 
N. Hirschberg, Seeglerſtr. 105, 
neben dem Hötel de Danzig. 


großer Ausverkauf. 

So eben habe ich wieder aus Berlin eine 
Sendung von Geh⸗Pelzen, Muffen, Kra⸗ 
gen, Hand⸗Manchekten, Filzſchuhen u. 
g lz mit Double⸗Stoff überzogen erhalten, ſo daß 
mein Lager reichhaltig aſſortirt iſt. 
Publikum hiervon in Kenntniß ſetzend, beehre ich 
mich, dieſe Waare zu den ſolideſten Preiſen zu 
offeriren. 5 
Mein Stand iſt der Apotheke des Herrn 


Tage vis & vis. 
S. Schier aus Berlin. 
Mit Sonnabend eröffne meinen 
Leſezirkel von mufikalifchen Journalen, 


welcher aus 7 der berühmteſten Zeitſchriften, be⸗ 


ſteht. Da der Abonnementspreis für / Jahr 


nur 15 Sgr. beträgt, ſo mache um ſo mehr auf 


lade zur Betheiligung ein. n 
Dienst Lambeck. 
Muſtkalien⸗Handlung und Leihanſtalt. 


dieſe ſo vortheilhafte Einrichtung aufmerkſam, und 


7 er 8 N 1 { 5 
a Phönix Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
N 6 ’ lee e zur Ausſtellung von 
nte 


4 * 19 
Ku 14 


Ein geehrtes 


a a Kanne ate denz e 
Carl Beiche, 


mit an, da 


1 


msſcheinen für Speicher⸗Verſicherungen er⸗ 
mächtigt iſt. — Der deutſche Phönix verſichert 
gegen Feuerſchaden: Gebäude, (ſo weit es die 


Landesgeſetze geſtatten) Mobilien, Waaren, Fabrik⸗ 


geräthſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, 
Vieh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder 
Art e e billigen feſten Prämien. — = 
Bei Gebände⸗Verſicherungen gewährt die Ge⸗ 


ſellſchaft durch die Police-Bedingungen den Hy⸗ 


pothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 
Die Haupt⸗Agentur zu Danzig. 
Kasimir Weese. =; 
Auf obige Anzeige bezugnehmend, empfehle 


— 
inf 
1 


ki ich mich zur Annahme von Verſicherungen und 


werden Proſpeete und Antragsformulare für Ver⸗ 
ſicherungen jederzeit unentgeltlich von mir verab⸗ 
reicht, ſo wie ich gern bereit bin jede weitere 
Auskunft zu ertheilen. Gain, 
Thorn den 5. Jannar 1863. 
e eee Carl Reiche, 
ve Agent des deutſchen Phönix. 


Hierdurch erlaube ich mir der Stadt Thorn 
und Umgegend meine 


Winter und Sommerhandſchuhe 


in Buxking und Wolle 
in allen Größen und Nummern zu empfehlen und 
bitte ein geehrtes Publikum um geneigten Zu⸗ 
ſpruch. Mein Stand iſt dem Kaufmann Herrn 
Körner gegenüber, und meine Firma: 


Cristian Friedrich Mullen, 
aus Grüna bei Chemnitz in Sachſen. 
Handſchuhfabrikant. 


Die gürberei u. Waſch⸗Anſtall 
von 
M. Warkos, Berlin, 
empfiehlt ſich zum Färben und Waſchen von 
Seidenzeugen, Bändern, Spitzen, Crepp de chin 
und andern Tüchern, ꝛc. f 
Zur Annahme iſt Herr Eduard Seemann 
in Thorn von mir beauftragt. 
M. Warkos, Berlin. 
Um rechtzeitige Einlieferung derartiger Gegen⸗ 
ſtände für die Frühjahrs⸗Saiſon erfucht 5 
Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt wieder 
eingetroffen: f 


Frauenleben, 


Gedichte von Johanna. 
Preis 20 Sgr. 3 
Wir haben bereits im vorigen Jahre auf 
dieſe Sammlung von Gedichten, verfaßt von einer 
Dame hieſiger Stadt, aufmerkſam gemacht. 
Hierdurch erlaube ich mir, der Stadt und 
Umgegend Thorns einen Ueberreſt von Winter 
Artikeln zu empfehlen: ö 
1) Wollene Unter⸗Aermel von 7½ bis 17½ Sgr., 
2) Wollene Hauben von 10 bis 25 Sgr., f 
3) . . von 15 bis 25 Sgr., 
4) Unter⸗Jacken von 15 bis 30 Sgr. 
und bitte ein geehrtes Publikum um geneigten 
Zuſpruch und genau auf die Firma zu achten 
©. F. Miller, 


aus Grüna bei Chemnitz in Sachſen, 
gerade über beim Seifenſieder Herrn Wendisch. 


Sehr ſchöne Aepfel, 
in verſichiedenen Gattungen, ſind jederzeit billig 
zu haben bei Eduard Seemann. 
1 Mein Grundſtück auf der Mocker 

bin ich bereit zu verpachten, oder zu 
verkaufen. Koziczkowski. 
Guten Elbinger Niedrunger⸗Käſe 
und Magdeburger Sauerkohl empfiehlt 
f D Wzwaba. . 
Eichen Klobenholz verkaufe ich hier 
auf meinem an der Bache gelegenen Holzplatze 
mit 6 Thlr. 15 Sgr. die Klafter. 211 
a IJ. Schlesinger 


O Der Verkauf danert täglich bei Gasbeleuchtung bis Abends Uhr. EN 


Nur in dem Wohnlakale des Herrn Hermann * 
arterre am 


Lilienthal 
„ von L. Damman & 


Rz 
Worauf genau 
= befindet ſich wiederum Ir en 


ordes. 


— 
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othe dachenir Tiſchdecken ſehr 


NB. 
2— 


u 
25 


1 
N 


empfiehlt als etwas ganz billiges 
Hutrüſchen A Stück von 3 Sgr. an; 


Ball:E 
Patent⸗Sammet à Elle nur 10 Sgr.; 
halbwollene Kleiderſtoffe a 


SS S o 


SSS S S Y 


zu achten gebeten wird "BE 


Lager reeller Leinen: Waaren 


und ſauber genähter fertiger 


Herten-, Damen- und Kinder-Wäſche 
und werden unten: Waaren ohne marktſchreieriſchen Ans- 


E un mindeftens ein Drittel billiger als überall verkauft. 
= Alles Webrige in der früheren Anzeige von Sonnabend den 3. d. Mts. g 
Verkaufslokal nur bei Hrn. Herm. Lilienthal, am Markt parterre. 
1000 Ellen Reſte weiße Stubenhandtücher à 6, 8. 10 und 
12 Ellen, um ganz zu räumen, auffallend billig. | 


beite franz. Glace: Handschuhe in allen Farben à Paar 10 Sgr.; 
Crinolin⸗Röcke in allen Reifenſtellungen für Damen und Mädchen; 
oiffüren zu enorm billigen Preifen; 


7 
Elle 2½ Sgr. an; 
ſeidene Regenſchirme a Stück von 2 ½ Thlr. an; 
3½ Ellen breiten Kleidertüll à Elle 15 Sgr.; 
8/4 breiten glatten Mull zu Kleidern ꝛc. ꝛc. à Elle von 5 Sgr. an u. ſ. w. 
Der Verkauf dauert nur bis Montag Abend. ER 


Mart neben der Handlung 


= pam ue zue wean ene 00 S 


an 8 sene n Bunpnapgsugn 19 eee eee eee ng = 


Das Seidenband und Weißwaaren-Lager 


von 
Louis Wiener aus Stettin 
hier Blötel 3 Kronen bei Herrn Sassanomwski, 


1 
1 
1 


SS 


Eine Mittion 385,430 Aulden 


Total Gewinn Summe 
der vom Staate errichteten u. garantirten großen 


Staats-Prämien-Verlooſung. 
Nächſte Ziehung am 14. Januar 1863. 


Hauptgewinne: Fl. 200,000; 2 à Fl. 
100,000; Fl. 50,000; Fl. 30,000; 
1. 25,000; Fl. 20,000; Fl. 15,000; 

I. 108,009; Fi. 5000; ı. ic. bis Fl. 42 
geringſter Treffer eines jeden gezogenen Looſes. 

Es iſt für Jedermann von Intereſſe den 

Plan dieſer großartigen Geldverlooſung kennen zu 
lernen und wird jede gewünſchte Auskunft von 
Unterzeichnetem gratis ertheilt. 

Ein ganzes Original-Loos hoſtet Thlr. 4. 

” halbes 17 U 16 10 2. 

1 viertel u) ” 107 ” 1. 
Gefällige Aufträge werden gegen Baarſendung oder 
Poſtnachnahme des Betrags pünktlich und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt durch 


Carl Hensler in Frankfurt / M. 
Staats ⸗Effecten⸗Handlung. 


P. S. Bei dieſem intereſſanten Glücksſpiel 
werden nur Original⸗Actien ausgegeben. 


Zur geneigten Beachtung. 


Mein im Hauſe des Herrn Jacob Gold- 


schmidt Breiten⸗Str. 83 1 Treppe befindliches 


Mannfactur⸗, Mode⸗ u. Seidenwaaren⸗Lager 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum, 
und verkaufe ich, um ſchleunigſt zu räumen, zu 
enorm billigen Preiſen. N 


Für Jedermann 
100,000 Thlr. 


ſowie weitere von 

Thlr. 80,000, 70,000, 
65,000, 50,000, 40,000, 

20,000, 10,000 x... 

zu gewinnen. 

Zu der demnächſt ſtattfindenden Staats- 
Gewinn⸗Ziehung find Antheile à 2 Thlr. 
gegen baar oder Poſtvorſchuß jedoch nur 
DIRECT zu beziehen durch das 

Haupt⸗Depot bei 


Stirn & Greim 


NB. Pläne und Ziehungsliſen Banquiers 


gratis. — Auszahlung der ; . 
Gewinne an jedem Orte in Frankfurt / M 
Deutſchlands. 


SR“ Um mein Holzlager in Preuß. Lei⸗ 
44 — bitſch zu räumen, verkaufe ich ſehr 
ſtarkes trockenes 

Fichten Klobenholz die Kl. mit 4 Thlr. 25 Sgr. 
Birken do. 5 I 
Ellern do. „ „ „ „ Fr " 
rheiniſch Maaß. Den Verkauf habe ich Hrn. 


Dohnke übergeben. ena 
bene, Schlesinger. 


Das Haus Neuſtadt No, 19, Kleine 
Gerberſtraße, find wir Willens zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. Näheres zu 

erfragen bei Rupin- ki, 
Schuhmacherſtr. 349. 
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Schles. Fenchel-Honig-Ertract 7 


5 
von L. W. Egers in Breslau. 9 


Dieſer höchſtgeläuterte Extraet iſt ein in 9 
hohem Grade wohlthuendes se | 
bei Hals⸗ und Bruſt⸗Leiden, Huſten, Heiſer⸗ 
a keit, Katarrh ꝛc. Derſelbe befördert raſch $ 
den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes 
und mildert ſofort jenen quälenden Reiz und 
Kitzel im Kehlkopf. Auch Unterleibsleidenden 
Fiſt er als diätetiſches Mittel 


zu empfehlen; ® 
dem Geſchmack nach iſt er delieißs. Viel⸗ 
fache Anerkennungen verbürgen feine herrli⸗ 
chen Wirkungen. 

Seine Majeſtät der König haben wäh⸗ 
rend eiues raſch beſeitigten Katarrhs meinen 
Fenchelhonig⸗Extraet Allerhuldreichſt eutge⸗ 
& . eruht. Mittelſt gnädiger Zu⸗ 

chrift vom 15. December 1862 iſt mir der 
Allerhöchſte Dank ausgeſprochen worden. 

Die Flaſche 18 Sgr., die halbe Flaſche 
10 Sgr., jede mit meinem Siegel und Fac- 
simile nebſt Gebrauchsanweiſung. 

Alleinige Niederlage für Thorn 
bei Herrn Oscar Guksch, Butter- 
Straße Nro. 91. 


I. W. Egers, „ Breslau. 


Je 


a Scheffel 9 Sgr. 6 Pf. an der Weichſel an der 
Stadtſeite bei 


Schiffer F. Wegener. 


Säcke 3 und 2 Scheffel Inhalt von 
— Drillich und Leinwand verkauft billigſt 
Carl Mallon. 


rückenſtraße Nro. 12 iſt eine Wohnung nebſt 
Laden zu vermiethen. 


De Parterrewohnung in Nro. 89—90 Neu⸗ 
ſtadt, beſtehend in 3 Zimmern, Küche, Kel⸗ 
ler, Bodenraum und Backofen, iſt vom 1. April 
d. J. ab zu vermiethen. — Wenn es gewünſcht 
wird, ſo ſoll auch die Bäckerei zu Wohnräumen 
eingerichtet werden. Sponnagel, Neuſt. 126. 


Marktbericht. 


Thorn, den 05 17 5 1862. 10 0 
Die Preiſe von Auswärts ſteigen zwar nicht, aber et- 
was a namentlich auf Weizen zeigte ſich. Die 
Zufuhren ſind nur ſchwach, größtentheils fanden nur Liefe 
ngen ſtatt. 

85 965 5 — nach Qualität bezahlt: 

Weizen: Wiſpel 48 bis 70 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
2 thlr. 27 ſgr. 6 pf. 

Roggen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 ſgr. 

Erbſen: Wiſpel 36 bis 40 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
15 ſgr. bis 1 thlr. 20 for. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 36 thlr., der Scheffel 1 thlr. 5 
ſgr. bis 1 thlr. 15 for. 

Hafer: Wiſpel 24 bis 26 thlr., der Scheffel 1 thlr. 
bis 1 thlr. 2 ſgr. 6 pf. 

Kartoffeln: Scheffel 14 bis 16 ſgr. 

Butter: Pfund 8 bis 9 ſgr. 

Eier: Mandel 7 bis 8 fgr. 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 ſgr. 

Heu: Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. 

Danzig, den 5. Januar. 

Getreide: Börſe: Bei ziemlich reger Kaufluſt und 
nicht großer Zufuhr ſind am heutigen Markte 90 Laſten 
Weizen gehandelt, die dafür bewilligten Preiſe ſind im feſten 
Verhältniß mit dem Schluſſe der vorigen Woche. 

5 Berlin, den 6. Januar. 

Weizen loco nach Qualität 60 — 72. 

Noggen loco per 2000 pfd. nach Qualität per Januar 
46½— % bez. 

Gerſte loco nach Qualität 33—38 thlr. 

Sole per 1200 pfd. loco nach Qualität 21—24 thlr. 
piritus loco ohne Faß 14½ /. bez. . 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 12 pCt. Ruſſiſch oeh 11 pCt. Klein-Couraut 
pCt. Groß⸗Courant 9 bis 10 pk, Alte Silberrubel 9 pCt. Neue 
Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 8 pCt. Neue Kope 
en 11¼ pCt. 


amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 6. Januar. Temp. Kälte 0 Grad. Luftdruck: 
23 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 2 Zoll unter 0. 
en 7. Januar. Temp. Kälte: 0 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll, 2 Strich- Waſſerſtand: 2 Zoll unter 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
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